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einegetrennteDarstellungderListeder

Abbildungen,BilderundTabellenüber¬
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beim aufmerksamen Lesen dennoch

störend wirken Diese formalen Fehler

solltenineinerzweitenAuflagebehoben

werdenDennochkönnendieseformalen

SchwachendensehrpositivenGesamt¬

eindrucknichtschmalem

Damitkommeichabschließendzueiner

letzten potentiellen Integrationsebene,
namlichderLeserschaft Aufgrundder

Verständlichkeit der Sprache und des

VerzichtsaufkomplexeDarstellungvon

ErgebnissenwissenschaftlicherStudienist

diesesLehrbuchnichtnurfürLehrende

undSmdierendeundfürpraktischearbei¬

tendePsychologenundPädagogenemp¬
fehlenswert,umsichaufdenaktuellen

Standzubnngen,sondernkannauchvon

Nichtwissenschaftlem gelesen werden

DamitkonntesicheinweiteresAnliegen
Fends erfüllen, namlich die Hoffnung,
dassdiewissenschaftlichenErkenntnisse

der Entwicklungspsychologie immer

mehr in das Alltagswissen eindringen
unddieimmernoch„herumgeisternden"

psychoanalytischen Vorstellungen in

naherZukunftabgelostwerden

Literatur
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SelbstunddieVerarbeitungderPuber¬

tät Entwicklungspsychologie der

Adoleszenz in derModerne(Bd 3)
Bern VerlagHansHuber

Fend,H (1997) DerUmgangmitSchu¬

le in derAdoleszenz Entwicklungs¬

psychologie der Adoleszenz in der

Moderne(Bd 4) Bern VerlagHans
Huber

Fend, H (1998) Eltern und Freunde

Soziale EntwicklungimJugendalter
EntwicklungspsychologiederAdoles¬

zenzinderModerne(Bd5) BernVer¬

lagHansHuber

WolfgangFnedlmeier,Konstanz

Thema:Internet

Binichjetztdrin?NeueVersu¬

che,überdas„junge"Medium
Internetzuschreiben

Es ist EndeDezember 1992 ImCafe

Espresso Royal in Champaign-Urbana
schautMarcAndreessenseinemFreund

EricBinaindieAugenundsagt „Dann

lass esunstun'"ZwischenJanuarund

März1993tunsiees,sieprogrammieren

Mosaic, das erste Programm,mitdem

Internetnutzung ein Kinderspiel wird

EinhalbesJahrspaterwerdenbereitsum

die drei Millionen Mosaic-Nutzer

gezahlt,imApnldesnächstenJahreshat

dervierMonatezuvorzumerstenMalaus¬

gelieferte Nachfolger des Mosaic, der

NetscapeNavigator,übersechsMillionen

Nutzer

Lassenwirdie Personahsierungdieser

Geschichte beiseite, die sie als grun-

dungsmythische Erzählung ausweist,

enthaltsiedocheinenfürdieBesprechung
neuererTitelzurErforschungdesInter¬

netzentralenAspektMitderEinführung
der graphischen Nutzerschnittstelle

„ereignet" sich das Internet und zwar

irgendwannzwischen 1993 und 1994

DersprunghafteAnstiegderNutzerzah¬

lenistbegleitetundverstärktdurchden

nicht mindersprunghaften Anstieg der

öffentlichenAufmerksamkeitfürdieses

neueMediumBeideszusammensorgtmit

derüblichenZeitverzogerungfürwissen¬

schaftlichesInteresse Bisetwa1995ist

esnichtschwer,mitdemInternetimTitel

zuveröffentlichen,esbesteht fürkurze

ZeiteineLückezwischenAngebotund

NachfragenachDatenundInterpretatio¬
nenzudem„EreignisInternet"Dochalle

Publikationen jener Zeit kämpfen mit

einerSchwierigkeit,obsieesthematisie¬

ren oder nicht Das Forschungsobjekt
befindet sich in sturmischer Entwick¬

lung,Forschungsprojektezuden„Daten-
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reisenden",dienochinden80erJahren

konzipiertwordensind,stoßenzumZeit¬

punktihrerBenchtslegungamAnfangder

90erzwarineineLücke,dieihrebreite

Beachtunggarantiert,empaarJahrespa¬
terjedochistihrWertnurnocheinfusto-

nscher

Schließlichistkeineswegsklar,wohindie

Reisegeht DieInterneteuphonkerdieser

Zeiterzählendavon,dassineinpaarJah¬

rendasInternetunserallerLebengrund¬

legendveränderthabenwird,dieKultur¬

pessimistenteilendieseAuffassung,nur

unterumgekehrtenVorzeichen Skeptiker,
dieinReaktionaufdieEuphonkerund

PessimistenaufdenPlantreten,verwei¬

sensüffisantaufvergangeneÜberschät¬

zungen neuer Medien und gehen zur

Tagesordnungüber Hinzukommt,dass

keineswegs klar ist, was das Internet

dennnuneigentlichistundseinwird,wel¬

cheDisziplinenmitwelchemInstrumen¬

tarium zu seiner Erforschung berufen

sind

AmEndedesJahrtausends,demErschei¬

nungszeitraumdervierBande,dieaufdie

eineoder andereArtdasInternetinihren

Beitragenbehandelnunddienunbespro¬
chenwerdensollen,hatsichdieSituati¬

on nicht gmndlegend verändert Ein

Theone-und Empinekanon ist immer

nochimEntstehen,eszankensichwei¬

terhin unterschiedliche Disziplinen
inklusivemindestenseinerneuentstan¬

dener(su)umdieWortführerschaftbei

allem,wasmitdemInternetzutunhat

DemversuchtderHerausgeberdesBan¬

des „Virtuelle Gmppen", Udo Thie-

decke,entgegenzusteuern „Angesichts
dieser vielschichtigen Problemlage
nahemsich die BeitragediesesBandes

demPhänomendervirtuellenGmppenaus

verschiedenen Beobachtungsrichtun¬

gen
"

(Thiedecke2000,11)InderTatfallt

es schwer, denquerschießendenFaden

durch alle versammelten Beitrage zu

benennen DasGemeinsamebildet das

Thema, vielleicht nur ein Begnff, die

Herangehensweisensindauchbei dem

zweitenBand,„SozialesimNetz", he¬

rausgegeben von Caja Thimm, ausge¬

sprochenheterogen Auffälliger ist die

Präsenz einiger Namen und Gmppen

querzudenBandenIchhabedieBespre¬

chungdaherzunächstanhanddieserquer

zudeneinzelnenBandenliegendenEbe¬

neorganisiert

DasseinedemRezensentenjenseitsder

physischenBegrenzungvonzweiBuch¬

deckeln eingangige Strukturierung von

aktuellen Herangehensweisen an das

,junge" Medium Internet anhand von

Personen/Gruppen verlauft, magdaran

liegen, dass individuelle Sprecherposi¬
tionen gerade dann wichtig werden,

wennubenndividuelleAusnchtungenan

Theonenund Methoden(noch9) nicht

existierenEineSichtungdervorliegenden
ArtikelhinterlasstinderTatdenEindruck,

dasszumgegenwartigenZeitpunktdie

Fragen„WasistdierichtigeTheonevom

Internet9"oderauch„Wasglaubstdu,wie

dasInternetambestenerforschtwerden

kann9"nichtsostruktunerendwirken,wie

dienachderInvolviertheitderSprecher
DochdasistnurderAusgangspunktDer

UmgangmitderFragenachNahezumund

FemevomUntersuchten ist in unter¬

schiedlicher Weise thematisch gewor¬

den, dafür stehen zwei weitere hier

besprochene Bande, Batinic/Wer-

ner/Graf/Bandillas „Online Research"

unddervonAchimBuhlherausgegebene
Band„Computerstile"

NicolaDöringistdrin

Prominente Vertretenn einer Herange¬
hensweise,dievon„innenheraus"über

dasInternetspncht,istNicolaDonngSie

istindenhierversammeltenBandenmit

drei Beitragen vertreten Wennsie mit

AlexanderSchestag„SozialeNormenin

virtuellenGmppen"(vgl Donng/Sches-

tag 2000) untersucht, dann handelt es

zunächstumeineBeschreibungdesVer¬

haltensinChat-KanälenDabeiweisendie

Autorinnenexplizitdaraufhin,dasssieals

Insider sprechen, dass sie „selbst seit

mndviereinhalbJahrenunteranderemim

IRCnetchatten"(ebd, 330) EinTeildes

verwendeten Instrumentanums besteht

im Einklang mit der Bestimmungder

Sprecherpositionvon„innen"inteilneh¬
menderBeobachtungDieEntscheidung,
NonnenundRegelnderChat-Commum-

ties zu erforschen, legt zudem dieses

Instrumentnahe GerademdieserForm

desMedienhandelnssindesdieRegeln
undSanktionen,dieAußenseiternfremd
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vorkommenmüssenunddahereinerein¬

gehendenErklärungbedürfen.Sowenden
sichdieAutorinnengegendieAnomie¬

these,dassunterdenBedingungenderVir¬
tualität jede Formder Verbindlichkeit

verlorengehe.Abersiestellensichauch

skeptischgegendieHoffnung,inCom¬

puternetzwerken würden besonders

humaneWerte,wiePluralitätundEgalität
gefordert. BeidenPositionenstellen sie

entgegen:„WersichlängereZeitinCom¬

puternetzwerkenbewegt,stehtkatastro-

phierenden Bemerkungen über die

Beschaffenheitvirtueller Sozialitäteben¬

sogelassengegenüberwieglorifizieren¬
den[...]"(ebd.,314).Damitverwahrensie

sichgegenZuschreibungen„vonaußen",
indenendasFremdealsBedrohlichesoder

aber auch als exotisch Verlockendes

wahrgenommenwird.

AnaloggehtNicolaDöringinihremBei¬

trag zu „Geschlechterkonstruktion und

Netzkommunikation" (Döring 2000a)
vor. Die Gegenüberstellung, in deren

Mittesiesichhierverortet,bestehtwie¬

deruminderKonstraktionderCompu¬
ternetze als egalitärem Raum, aufder

anderenSeitestehtnunaberdasPhantas¬

mavoneinemMännermedium,indem

Pornographie und Männerrituale vor¬

herrschen(vgl.ebd., 182).UndamEnde

ihresArtikelsüber„RomantischeBezie¬

hungen im Netz" (Döring 2000b)
schließlichresümiertsie, dassder„pau¬
schaleVorwurf,eswürdesichnurum

unverbindliche oder gar eskapistische

Schein-Beziehungenhandeln[...]"(ebd.,
68)widerlegtsei.Auchhierstärktsiedie

Innensicht der Netzbewohnerinnen

gegenpauschaleAngriffe,setztdendif¬

ferenziertenBlickausder„Nähe"gegen

Pauschalisierangenausder„Feme".

Die Projektgruppe Kulturraum
Internetuntersuchtdie, diedrin

sind

EbenfallseinerBeschäftigungmitdem
Internet im Sinn einer „Innensicht"

begegnenwirindenzweiBeiträgenaus
demKontextderProjektgruppe„Kultur¬
raumInternet"amWZB,dieindie hier

besprochenen Sammelbände Eingang
gefundenhaben.DieTheseDörings,dass
eseineoriginäreOrdnunggibt,dieSozia¬

litätimInternetstrukturiert,bildetfürbei¬

deArtikelmehrdenAusgangspunktals
daszuBeweisende.Nungehtesdämm,
diespezifischeFormderOrdnungenzu

ergründen.IndembeideAutorinnendie

Fragenach„Wechselbeziehungenzwi¬
schentechnischenundsozialenKonven¬

tionen"(Hofmann1999,180)stellenund

damit technische Normen und deren

BeherrschungindieUntersuchungein¬

beziehen,gelingtes,Innensichtenalssol¬
chekenntlichzumachen.Engdamitver¬

bunden ist eine weitere Differenz zu

Döring,GeschichteundUngleichheiten
derNetznutzungkommenindenBlick.So

differenziert UteHoffmann(Hoffmann

2000) zwischen einer Benutzer- und

einerHackersicht(vgl.ebd.,184):„Zuden
kommunikativenTraditionendesUsenet

gehörteinaufvielenWegenüberliefertes,

komplexesWissenumRegelnundPro¬
zedurenimUmgangmitdemMedium"

(ebd.),dasvondenBenutzemalsweitge¬
hend ,autoaktiv', vondenHackern als

gestaltbar erlebt werde. Jeanette Hof¬

mannsArtikelbeschäftigtsichvonvorne¬
herein mit einer spezifischen Nutzer¬

schaft,denIngenieuren,dieineinerMai¬

lingListeüberdieGestaltungdesInter¬
net diskutieren. Ob die Untersuchung
dieseralssolcheausdrücklichausgewie¬
senerInsidervonInteresseist,wirdoffen

gelassen,der„ethnographischePräsens"
isteingestandenerPreisderMethode.

Achim Bühl schaut nach, wer
drinist

AndersalsdenbisherpräsentiertenHe¬

rangehensweisenhaftetdenimengeren
Sinne quantifizierenden ein Ruch von

Objektivitätan.AchimBühlhatzusam¬
menmitStudierendeneinesvonihmin

Marburg geleiteten Seminars eine in

DesignundAnlageumfangreicheStudie

durchgeführt,dieunterdemTitel„Com¬

puterstile. Vomindividuellen Umgang
mitdemPCimAlltag"vorliegt.Befragt
wurdenStudierende,Bibliothekare, Se¬

kretärinnen, HochschuUehrende, EDV-

Umschülerund-Dozenten.WodieFor¬

schendenangetretensind,„zuüberprüfen,
inwieweitUmgangs-undEinstellungs¬
musterbezüglichdermodernenInforma¬
tions-undKommunikationstechnologien
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alters-, schichten-undgenderspezifisch
segmentiertsind"(Bühl2000,7),finden

sieauchdieseSegmentationen,undzwar

mit allen Mitteln der Kunst. Wirklich

nützlich auch außerhalb des Seminar¬

zweckesderVermittlungdurchschnittli¬

cherempirischerIntelligenzallerdingsist
der ebenfalls sorgfältig durchgeführte
Überblick über bis dato durchgeführte
Studien,denStandderForschungdesJah¬

res1997.U.a.inTabellenwerdenMetho¬

de,Hauptergebnisse',usw.übersichtlich

dargestellt.Derartkomprimiertfälltderin
vielen Studien auftauchende Trend zu

einerganzspezifischenFormderTypen¬

bildungauf,derletztlichauchindievor¬

liegendenStudieEinganggefundenhat.

TypenwerdenalsoauchbeiBühlanhand

der Nähe und Feme vom Computer

modelliert, etwa,wenndie Hochschul¬

lehrenden„hinsichtlichderNutzungssti¬
le indreiGruppen"(ebd.,420)sortiert

werden,den,computertechnik-ablennen-
den',denpartiell ,computertechnik-nut-
zenden' undden ,computerversierten'.
EbensowirdmitdenBibliothekarenver¬

fahren,sieseienin 'universell(computer-

,TB)kompetente','fachlichkompetente'
und 'kritisch-distanzierte' zu scheiden

(vgl.ebd.,417f).
Sowirdein„dritterOrt"bezogen,ausdes¬

senWartedieErforschtenindieunter¬

schiedlichenSchubladenderNäheoder

DistanzzumMediumeinsortiertwerden.

Dies markiert einen dritten Typusdes

UmgangsmitderFragederSprecherpo¬
sition.

DieDGOFwartet, bis alledrin

sind

MitderneuenTechnologieentstandein

neuer Forschungszweig, das ließe sich

zumindest vermuten, denn die Entste¬

hungeiner DeutschenGesellschaft für

OnlineForschung(DGOF)istschließlich

untrüglichesZeichenfürdieinstitutionelle

Kristallisation einer neuen Disziplin.
DochauchderWegzurzünftischenVer¬

einigungistschnelleralsinvergangenen
Zeitenzurückgelegt,wenndasInternetim

Spielist.DieVorgeschichteführtzudem

nächsten hier zu verhandelnden Band.

Zunächstgibtesnurein,zweiWebsites,
danneineMailingListezuProblemender

Online Forschung (GIR-L, German

InternetResearch-List),einenKongressin

Köln(GOR,GermanOnlineResearch).
AusdenBeiträgenentstehtschließlich ein

Sammelband„zum Stand der Online-

Forschung in Deutschland" (aus dem

KlappentextvonBatinic,u.a. 1999),der

geradeinsEnglischeübersetztwordenist

und einer weltweiten Öffentlichkeit

harrt.

DerFokusderBeiträge, wie auch der

PostingsderflorierendenMailingListeist

methodologisch.Dassdabeiallevorge¬
stellten StudiendasInternetselbstzum

Themahaben,hatmitdemChangierendes

Begriffs „Online-Forschung" zwischen

ForschungmittelsInternetundüberdas

Internetzutun.IneinemVorwortreflek¬

tieren die Herausgeber diese Unbe¬

stimmtheit:„InderderzeitigenPhaseder

MethodenentwicklungspieltdasInternet

als Forschungsgegenstand eine beson¬

derswichtigeRolle[...]"(ebd.,5).Darü¬

berwollensiehinaus,dennOnline-For¬

schungalsInstrumentseikeineswegsauf

das Internet als Forschungsobjekt

beschränkt,siebergeRationalisierungs¬

potentialev.a.imBereichderDatenerhe¬

bung,denn„[...] Arbeitsschrittekönnen

automatisiert werden." Außerdem sei

eine„VerkürzungvonFeldzeiten"(ebd.)
zuerwarten.Bisesabersoweitsei,seies

nötigauchdasInternet selbstzuerfor¬

schen, denn die „Funktionsweise des

Kommunikationsapparates" (ebd.) zu

klären,seieineVoraussetzungdeserfolg¬
reichen Einsatzes als Erhebungsinstru¬
ment.

Bezogenaufdie FragederNähebzw.

DistanzzumMediumheisstdas,dassdie

Herausgeber eine abwartende Haltung
einnehmen. Sie sind sich sicher, dass

überkurzoderlangdie»Vorarbeiten',zu

denen die Beiträge kurzerhand erklärt

werden, ein Ende haben werden. Bis

dahingeltees, dieFunktionsweise'des

Mediumszuklären.DieArtikeldesBan¬

deskommendurchwegzunüchtereren

Schlüssen.Dortheisstesbeispielsweise,
dass „WWW-Umfragen (noch) keine

emstzunehmendeAlternativezudenbis¬

herinderempirischenSozialforschung
vorherrschendenDatenerhebungstechni¬
ken,FacetoFace'undTelefon'darstel¬

len" (BandiUa 1999, 18). Ein anderer
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Autorverweistaufdie Notwendigkeit,
internetbasierteInstrumentemitTelefon¬

umfragenzukoppeln,umzurepräsenta¬
tiven Ergebnissen zu kommen (vgl
Hauptmanns1999,36)
Die Auswirkungen des eingangs

beschnebenen Vorläufigen der Erfor¬

schungdesInternetfindensichsoinden

Begriffen der Methodologie reformu¬

liert, wenn Ronald Bronold zunächst

ganzimSinnederHerausgeberschreibt

„Sicherlich bietet dasWWWauch für

MarktforschungsinstitutevielfacheMög¬
lichkeiten, kostengünstige undzeitspa¬
rende Untersuchungendurchzuführen",
umdanneinzugrenzen „Dochbeschran¬

kensichdieseMöglichkeitenimMoment
nochsehrstarkaufqualitativeErhebun¬

genmitsehrstarkeingeschränktenZiel¬

gruppen
"

(Bronold1999,45)

Fazit

So lassen sich mit den besprochenen
Banden vier Typen des Umgangsmit

dem„jungen"Mediumdifferenzieren

1)DieHerausgeberausdemUmkreisder

DGOFdefinierendasProbleminsofern

hinweg,alssieihreundderunterihrem

FittichversammeltenAutorenBeitrageals

Vorarbeitenmarkieren,damitalsumso

zukunftsweisender IhrAnsatzstehtund

fallt mit einer keineswegs garantierten

EntwicklungderZukunft,deruniversel¬
len Durchsetzungdes Internet in allen

BereichendesalltäglichenLebens

2)DieeingangserwähnteNicolaDonng
isthingegendieStimmederer,diegegen¬

wartig„drinnen"sindunddie sichgegen
die Zuschreibungen derer wehren, die

nichtnahegenugsind,umDifferenzie¬

rungenvornehmenkönnen

3) Die Autorinnen der Projektgruppe
„KulturraumInternet"besuchendenOrt

derausgewiesenenInsider(unddifferen¬

zierensievondenNicht-Insidern),umjen-
seits einer explizit behaupteten Allge-
meingultigkeit technische und soziale

Determinanten der Innensicht nach

außentransparentzumachen

4)BuhlsStandpunktschließlich bezieht
den„dnttenOrt",vondemauserletztlich

nurnochjenseitsinternerDifferenzierun¬

genunterscheidenkann,wernaherundwer

femerzudem„jungen"Mediumsteht

WelchedieserHerangehensweisensich
alsangemessenerweist,sollhiernichtdis¬

kutiertwerden,ichhabebewusstdiejeni¬

genherausgegnffen,dieaufjespezifische
Weise unvorsichtig sind, sich Bloßen

gebenWirklichaufNummerSichergeht
nur,werdenAnsprachherunterschraubt,

genugsam das vorläufige Nichtwissen

resümiert Auchdafürfinden sich Bei¬

spieleindenbesprochenenBanden
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Sammelbesprechung

Armut

Mansel,JürgenundKlaus-PeterBnnkhoff

(Hrsg) Armut im Jugendalter
Soziale Ungleichheit, Ghettoisierang
unddiepsychosozialenFolgen Wein¬
heim Juventa1998

Keller,CarstenArmutinderStadtZur

Segregation benachteiligter Grappen
in Deutschland Opladen Westdeut¬

scherVerlag1999

Ahsch,MonikaundJensS Dangschat
ArmutundsozialeIntegration Stra¬

tegien sozialer Stadtentwicklungund
lokalerNachhaltigkeitOpladenLeske
+Budnch1998

Lutz, Ronald und Bernd Stickelmann

(Hrsg) Weggelaufen und ohne

Obdach KinderundJugendliche in

besonderen Lebenslagen Weinheim

Juventa1999

Fluder, Robert und Jürgen Stremlow

ArmutundBedürftigkeitHerausfor¬

derungenfürdaskommunaleSozial¬

wesenBern Haupt1999

Angesichts der Wohlfahrtsentwicklung
indenwestlichenIndustrieländernseitden

50erJahrenwarArmutlangeZeitkein

Thema sozialwissenschaftlicher For¬

schungDashatsichindenletztenJahren

deutlich geändert, nachdem für einen

immergrößerenTeilderBevölkerungdie
Wohlstandsschere auseinanderdriftet

undderDruckaufwohlfahrtsstaathche

Institutionen immer großer wird, den

BetroffenenangemesseneUnterstützung
zugewahrenBesondereAufmerksamkeit

fanddieZunahmevonArmutinkinder¬

reichenFamilienundbeiAUeinerziehen¬

den, denn im Gegensatz zu altherge¬
brachtenVorurteilen,nachdenenArmut

selbstverschuldet ist, wurde erstmals

offensichtlich,dasssieauchstrukturellen

Lebensbedingungen geschuldet sein

kann,diesichdemEinflussderBetroffe¬

nenentziehen GleichwohlzeitigtArmut

enormeKonsequenzenfürdieBetroffe¬

nen,dienichtnurausmatenellerSicht

benachteiligt sind Ebenso gravierend
sindpsycho-sozialeRisikendepnvierter
Lebensverhaltnisse,die sichnachhaltigauf
die Handlungsmoghchkeiten und Le¬

benschancenderBetroffenenauswirken

Diese strukturellen Benachteiligungen
vonMenscheninArmutunddiedaraus

erwachsenen Konsequenzen stehen im

MittelpunktderzubesprechendenPubli¬
kationen AlleBandeführenindieaktu¬

elleArmutsforschungein,erweitemdie¬

sejedochaufspezifischeArtundWeise
DenneswerdennichtnurdieUrsachen

vonArmut,sondernauchdiedamitein¬

hergehendensozialenKonfliktfelderauf¬

gezeigt, die sichausSegregations-und

Depnvationserfahrungen ergeben kön¬

nen Zudemzeichnen sich die Bucher

dadurchaus,dassinihnenerforderliche

Interventionen durch wohlfahrtsstaath¬

cheInstitutionenundderSozialpolitikdis¬
kutiertbzwdieGrenzensozialstaathcher

Unterstützungaufgezeigtwerden

EinenbreitenEinblickindieArmutsprob¬
lematikbietetderSammelbandvonJür¬

genManselundKlaus-PeterBnnkhoff

überArmutimJugendalterDaderSam¬
melbandauseinerTagungübersoziale

UngleichheitimKindes-undJugendalter

hervorgegangenist,wirdArmutalssozi¬
alstrukturelles Phänomenpostmoderner
Gesellschaftenthematisiert,welchessich

vornehmlichindenlangfristigenKonse¬

quenzenvonArmutfürdieLebensver¬

laufsgestaltung derBetroffenen äußert
Armutsmiheus werden schließlich als

sozialeRandgruppenmithohemRisiko-
undsozialemKonfliktpotentialdefiniert,
wodurchdiespezifischeLebenssituation
der Betroffenen nur angedeutet wird
DieserZugangzurArmutsthematikver¬

deckt daher jene Ausgrenzungs- und

Zuschreibungsmechamsmen,dieArmut
erstzueinerbesondersprekärenLebens¬

situation machen So wird in einigen

BeitragenArmutgarnichtodernurindi¬

rekt über generelle Depnvationserfah¬

rungen(zBimZugederWiedervereini¬

gung)gemessen Dennochwird in den

BeitragendesSammelbandsdieVielfalt
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